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Überwachungs-

und 
dasEnde 
derFreiheit

Veranstaltungsreihe in Hannover
Oktober bis Dezember 2015



"Es kam Winston zum Bewusstsein,
dass er zum ersten Mal 
in seinem Leben wissentlich 
einem Mitglied der Gedankenpolizei
gegenüberstand."

George Orwell: 1984

Weitgehend unbeachtet von der Öffentlichkeit werden in die-
sem Jahr Gesetzesvorhaben verabschiedet und vorbereitet,
die den gesamten sicherheitspolitischen Bereich neu struktu-
rieren: das BND-Gesetz, die Reform des "Verfassungs-
schutzes", Vorratsdatenspeicherung, IT-Sicherheitsgesetz. Die
Geheimdienste, tief verstrickt in die NSU- und die NSA-Skan-
dale, sollen meist mehr Kompetenzen bei der Überwachung
der Bevölkerung erhalten sowie finanziell und personell bes-
ser ausgestattet werden. Sie entwickeln sich zu unkontrollier-
baren Institutionen. Das zeigt nicht zuletzt die bis heute nicht
aufgeklärte NSU-Affäre, in der der Inlandsgeheimdienst syste-
matisch Akten vernichtete, um seine Zusammenarbeit mit
militanten Neonazistrukturen zu vertuschen. In der NSA-
Affäre verweigert die Bundesregierung dem Parlament die
Auskunft, welche Personen und Institutionen der Bundes-
nachrichtendienst in Kooperation mit dem US-Geheimdienst
ausspioniert. Auch Gewerkschafter sind – wie kürzlich
bekannt wurde – vor geheimdienstlicher Überwachung nicht
sicher. Die Verselbstständigung der Geheimdienste, die Erwei-
tung ihrer Kompetenzen und die ausufernde Überwachung
durch private Interessengruppen werden das gesamte soziale
und politische Leben tiefgreifend verändern. Die demokrati-
schen Grundrechte werden dabei auf der Strecke bleiben.

Mit dieser Veranstaltungsreihe wollen wir auf eine besorgnis-
erregende Entwicklung aufmerksam machen.

Arbeitskreis Regionalgeschichte
Bildungswerk ver.di
Kino im Sprengel
Niedersächsische Initiative gegen Berufsverbote

Veranstaltungsorte:

Kino im Sprengel, 
Klaus-Müller-Kilian-Weg 1, 30167 Hannover

ver.di-Höfe, Veranstaltungszentrum Rotation,
Goseriede 10, 30159 Hannover, Tel. 05 11-12 40 04 14



NSA, BND, Verfassungsschutz & Co. 

Geheimdienstliche Überwachung
und Möglichkeiten der Gegenwehr

Vortrag von Dr. Rolf Gössner

Bis zu den Enthüllungen von Edward Snowden konnte sich
kaum jemand vorstellen, wie umfassend die Massenüber-
wachung durch diverse Geheimdienste inzwischen schon
geworden ist. Betroffen sind Millionen von Menschen welt-
weit. Ausgespäht werden fast alle gesellschaftlichen Bereiche.
Auch deutsche Geheimdienste, an vorderster Front der
Bundesnachrichtendienst (BND), sind in dieses globale Über-
wachungssystem eingebunden. Bürger- und Menschenrechte
werden durch diese ausufernde Kontrolle immer mehr zur
Disposition gestellt.

Thematisiert wird ferner die Verstrickung des Inlandsgeheim-
dienstes "Verfassungsschutz" in die Mordserie des so genann-
ten Nationalsozialistischen Untergrundes (NSU), die geheim-
dienstliche Unterstützung beim Aufbau rechter Strukturen
und die Finanzierung von "V-Leuten".

Rolf Gössner arbeitet als Rechtsanwalt und Publizist, ist Vize-
präsident der Internationalen Liga für Menschenrechte und
wurde selbst jahrzehntelang durch den "Verfassungsschutz"
grundrechtswidrig überwacht – auch darüber und über seine
juristische Gegenwehr wird er berichten.

� Montag, 5. Oktober 2015, 19 Uhr
ver.di Höfe, Veranstaltungszentrum Rotation, Saal 3,
Goseriede 10, Hannover
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"Vergessene" Geschichte

Berufsverbote

Politische Verfolgung in der Bundesrepublik Deutschland

Ende der 1960er Jahre
stellten sich westdeut-
sche Politiker*innen,
Jurist*innen, Polizei
und Geheimdienste
die Frage, wie die
Massenproteste an
Universitäten und in
Betrieben einge-
dämmt werden könn-
ten. Besonders fürch-
teten die staatlichen
Organe, dass eine
neue linke Studenten-
generation in staatli-
che Strukturen ein-
sickern und diese 
von innen verändern
könnte. Eine 1971 eingesetzte Bund-Länder-Arbeitsgruppe
diskutierte Möglichkeiten, linke Kritiker aus dem Öffentlichen
Dienst fernzuhalten. Die zu ergreifenden Maßnahmen soll-
ten einschüchtern und abschrecken. Auf Grundlage dieser
Vorarbeiten verabschiedete die Konferenz der Ministerpräsi-
denten der Länder am 28. Januar 1972 den so genannten
Radikalenerlass. Die Folgen: Etwa 3,5 Millionen Personen
wurden politisch überprüft. Die Geheimdienste meldeten den
Einstellungsbehörden zwischen 25 000 und 35 000 "verdäch-
tige" Bewerber*innen. Mehr als 10 000 Berufsverbotsverfah-
ren wurden eingeleitet, etwa 2 250 Bewerber*innen nicht ein-
gestellt und 256 Beamt*innen entlassen. Die Dunkelziffer
dürfte erheblich höher liegen.

In der Ausstellung wird das gesellschaftliche Klima der dama-
ligen Zeit dargestellt, gleichzeitig aber auch auf die histori-
schen Vorbilder und die Konsequenzen dieser Politik der Ein-
schüchterung verwiesen.

� 13. Oktober 2015 – 17. Dezember 2015
Ausstellungseröffnung: 13. Oktober 2015, 19.30 Uhr

ver.di-Höfe,Veranstaltungszentrum Rotation

Führungen durch die Ausstellung können angemeldet wer-
den beim Bildungswerk ver.di: Tel. 05 11-12 40 04 14

Begleitbroschüre mit den Reproduktionen der Ausstellungs-
tafeln: ISBN 978-3-930726-25-7

� 24. Oktober 2015, 10–17 Uhr
Bundesweites Treffen der vom Berufsverbot Betroffenen

ver.di-Höfe,Veranstaltungszentrum Rotation, Saal 3A
U

S
S

T
E

L
L

U
N

G
  

  
A

U
S

S
T

E
L

L
U

N
G

  
  

A
U

S
S

T
E

L
L

U
N

G
  

  
A

U
S

S
T

E
L

L
U

N
G

  
  

A
U

S
S

T
E

L
L

U
N

G



The Internets's Own Boy – 
The Story of Aaron Swartz

von Brian Knappenberger, USA 2014, 105 min., engl. OF

THE INTERNET'S OWN BOY erzählt die Geschichte des Ent-
wicklers und Aktivisten Aaron Swartz, der sich für ein offenes
Internet und freien Zugang zu Informationen einsetzte, ange-
klagt wurde und mit 26 Jahren Suizid beging.

Brian Knappenberger zeichnet Swartz' Leben nach: ein 
13-jähriges Kind, das den Computer entdeckt und seinem
Bruder später Algebra beibringt – ein 14-Jähriger, der im Web
auftaucht, am RSS-Format mitarbeitet und damit selbst Cory
Doctorow verblüfft – ein Startup-Mitgründer und Entwickler
bei Reddit, der sich dem Internet-Aktivismus zuwendet

Als Swartz mit dem "Guerilla Open Access Manifesto" ent-
schieden zu linksradikal einigen Geschäftemachern ans Bein
pinkelte und ihr Abkassier-System infrage stellte, schlug 
das Lobby-Imperium zurück und schoss mit Kanonen auf
Spatzen. Obwohl Swartz nichts anderes tat als akademische
Artikel der Allgemeinheit zugänglich zu machen, die ihr per
Gesetz zustanden, sollte im Zeitalter von Wikileaks ein Exem-
pel an ihm statuiert werden, mit Millionen Dollar Entschädi-
gungsforderungen und bis zu 35 Jahren Haft. 

In seinem Film lässt Knappenberger kaum Zweifel daran, dass
er die US-Behörden für mitverantwortlich am Selbstmord von
Swartz hält. Er schildert, wie Swartz ins Visier eines im "Kampf
gegen den Terror" verselbständigten Sicherheitsapparats
geriet, der sich auf vage Hackerparagrafen berufen konnte. 

� Donnerstag, 15.10.2015, 20.30 Uhr
Kino im Sprengel
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Citizenfour

von Laura Poitras, D/USA 2014, 114 min., O.m.U.

Im Januar 2013 erhielt die amerikanische Dokumentarfilmerin
Laura Poitras, die mit kritischen Filmen über den Irak-Krieg
und das US-Gefangenenlager Guantànamo bekannt wurde,
erstmals verschlüsselte E-Mails von einem gewissen "Citizen-
four". Deren Inhalt war brisant. Es ging um Beweise für die
maßlose Überwachung durch die NSA. Fünf Monate später
reiste Poitras mit dem Journalisten Glenn Greenwald nach
Hongkong und traf dort einen jungen Mann: Edward
Snowden. Der Rest ist Geschichte. Acht Tage lang interview-
ten Greenwald und sein Kollege Ewen MacAskill den Compu-
terspezialisten, Poitras dokumentierte mit der Kamera. 

CITIZENFOUR zeigt
die Enthüllung des
NSA-Überwachungs-
Skandals als Kammer-
spiel, die Akteure füh-
ren selbst die Regie.
Von der ersten Kon-
taktaufnahme ent-
spinnt sich die Hand-
lung über die Begeg-
nung mit Snowden
sechs Monate später,
über die ersten Brea-
king News bei CNN
mit Greenwald, bis zu
Snowdens Flucht aus dem Hotel, die ihn am Ende nach Russ-
land führt. Während Greenwald die Publikation über den bri-
tischen "Guardian" als Weg wählt, beginnt Poitras, die Über-
wachungsaffäre filmisch aufzubereiten. Sie lebt und arbeitet
schon seit längerer Zeit in Berlin, seit sie selbst ins Visier der
US-Behörden geraten ist, nicht erst seit dem Film über
Edward Snowden.

"Laura Poitras gelingt es, die Totalität der modernen Über-
wachung geradezu physisch erfahrbar zu machen. Zugleich
zeichnet sie das Psychogramm eines Menschen, der ohne
Kompromisse Zivilcourage lebt." Claas Danielsen, DOK Leipzig

� Donnerstag, 29.10.2015, 20.30 Uhr
Kino im Sprengel
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Sicher surfen und mailen –
Verschlüsselung leicht gemacht

Edward Snowden und der NSA Skandal hat die allgegenwär-
tige Ausspähung im Internet ans Tageslicht gebracht. Doch es
ist möglich, seine E-Mails zu verschlüsseln. In diesem Work-
shop können alle Interessierten lernen wie mit Hilfe der PGP-
Verschlüsselung ihre E-Mails sicher verschickt und empfangen
werden können. 

Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, wir lernen voneinander
und miteinander. Eigene Computer sollen gern mitgebracht
werden!

Zum Einlesen empfehlen wir die Website der Free Software
Foundation: https://emailselfdefense.fsf.org/de/

Die Veranstaltung wird von einzelnen Mitgliedern verschiede-
ner Hackerspaces und Privacy-Gruppen aus Hannover ange-
leitet.

� Donnerstag, 12.11.2015, 18 Uhr
ver.di-Höfe, Veranstaltungszentrum Rotation, Saal 6

Goseriede 10, Hannover
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Gläserne Beschäftigte – 
Kontrolle am Arbeitsplatz

Was können Betriebs- und Personalräte dagegen tun?

Während der Datenschutz in aller Munde ist, werden die 
Arbeitnehmer in den Betrieben oft rundum überwacht.
Moderne IT-Systeme eröffnen eine immer größer werdende
Überwachung des Verhaltens und der Leistungen der Mitar-
beiter am Arbeitsplatz und greifen immer stärker in die Per-
sönlichkeitsrechte der Beschäftigten ein. Dies geschieht bei
Nutzung am Arbeitsplatz und auch bei Nutzung von mobilen
Geräten wie z.B. Smartphones und Tablets. Durch die Anbin-
dung der mobilen Geräte an das betriebliche Netz ist der
Beschäftigte in Bezug auf die Nutzung der Geräte und Daten
zu kontrollieren, auch hinsichtlich seines aktuellen Standortes.
Die – vielleicht auch private – Internetnutzung im Betrieb hin-
terlässt eine Datenspur, die der Arbeitgeber genau nachvoll-
ziehen kann. Aber auch klassische Systeme wie Zugangskon-
trolle, Zeiterfassung, Videoeinsatz oder auch neuere Anwen-
dungen wie die elektronische Personalakte machen die Be-
schäftigten "gläsern" und greifen mit bisher kaum vorstell-
baren Überwachungsmöglichkeiten in die Persönlichkeits-
rechte der Beschäftigten ein. In diesem Seminar werden die
Überwachungsmöglichkeiten dargestellt und Handlungs-
möglichkeiten für Betriebs- und Personalräte erarbeitet.

THEMENSCHWERPUNKTE

Technische Einrichtungen im Betrieb und 
ihre Kontrollmöglichkeiten
– EDV-Netzwerke, Überwachungssoftware
– Mobile Geräte, Smartphones, Tablets, Telefonanlagen
– Videoüberwachung, Zugangskontrolle
– Internet und E-Mail
Datenschutz
– Zuverlässigkeit der Verarbeitung und Nutzung von

Beschäftigtendaten
– Rechte der Beschäftigten
Unterrichtungs-, Beratungs- und Mitbestimmungsrechte des
Betriebs- und Personalrats
– Die Rechte bei Planung, Einführung, Anwendung und Änderung

von Kontrolleinrichtungen
– Handlungsmöglichkeiten des Betriebs- und Personalrats
– Betriebs- und Dienstvereinbarungen

KOSTEN: 180 Euro für Seminargebühr inkl. Materialien
sowie 30 Euro Tagungspauschale

REFERENTEN: Bruno Schierbaum, 
BTQ Niedersachsen GmbH, Oldenburg 
Peter Leppelt, 
Geschäftsführer praemandatum

LEITUNG: Michael Dunst, 
Pädagogischer Leiter des Bildungswerk ver.di

� Dienstag, 17.11.2015, 9.30–17.00 Uhr
verdi-Höfe, Veranstaltungszentrum RotationS
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Kameraüberwachung 
in Hannover

Ein Stadtrundgang mit Michael Ebeling

In dem Buch "1984 schon heute – oder wer hat Angst vorm
Verfassungsschutz" wird darüber berichtet, dass die Polizei in
Hannover bereits 1976 Deutschlands modernste Kameraüber-
wachung angeschafft hat. Kameras an allen wichtigen Punk-
ten der Innenstadt lassen sich um 359 Grad schwenken, sind
regulierbar in alle Richtungen, mit Zoom ausgestattet und
um Richtmikrofone erweiterbar und ermöglichen so die
ganze "Spielwiese des Demonstrationsgeschehens" zu über-
wachen, so ein Polizeisprecher damals.

Wie Kameraüberwachung im Jahre 2015 aussieht, wird
Michael Ebeling von der Gruppe "freiheitsfoo" im Zuge eines
Spaziergangs durch die Innenstadt Hannovers zeigen.

An den Stationen des Rundgangs werden beispielhaft aktuelle
Entwicklungen der Kameraüberwachung und ihrer Facetten
sowie die regionalen Bezüge beleuchtet. Für Fragen und 
ggf. Interventionen im öffentlichen Raum soll ebenfalls 
noch genügend Zeit sein. Bei schlechtem Wetter bitte Regen-
schutz mitbringen. Der Spaziergang dauert zwischen 1,5 und
3 Stunden.

� Mittwoch, 25.11.2015, 17 Uhr
Treffpunkt: Ernst-August-Denkmal (unter'm Schwanz) 

vor dem Westeingang des Hauptbahnhofs
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Staatsschutz 
in Westdeutschland

Vortrag von Dominik Rigoll

Wer die heutigen Diskussionen um die Rolle der Geheimdien-
ste verstehen oder Begriffe wie "Totalitarismus", "Extremis-
mus" oder "streitbare Demokratie" entschlüsseln will, muss
sich mit der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland und
des westdeutschen Staatsschutzes befassen. Nach der "Ent-
nazifizierung" in den ersten Nachkriegsjahren wurden seit
Beginn der 1950er Jahre ehemalige NS-Täter rehabilitiert, die
bald die politischen und juristischen Diskussionen um Kon-
zepte der "inneren Sicherheit" maßgeblich mitbestimmten
und in den 1950er und 60er Jahren an der Verfolgung der lin-
ken und pazifistischen Opposition in Westdeutschland betei-
ligt waren. Dominik Rigoll, wissenschaftlicher Mitarbeiter am
Lehrstuhl für Neuere und Neueste Geschichte der Universität
Jena, ist Autor des Buches "Staatsschutz in Westdeutschland –
Von der Entnazifizierung zur Extremistenabwehr".

� Donnerstag, 10.12.2015, 19.30 Uhr
ver.di-Höfe,Veranstaltungszentrum Rotation, Saal 6
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